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Telegramm.
s Wie » » 18 . Nov . Die „ Polit . Korresp ." meldet aus

Kvustantinoprl : In der gestrigen Konferenz beabsichtigten
die griechischen Dclegirten ein neues Memorandum vorzu -

lrgen , worin der Nachweis geführt wird , daß nur die Linie
der nördlichen Grenzhöhen von Calamus bis PenmS für
Griechenland annehmbar sei.

Deutschland
Karlsruhe , 19 . Nov . Seine Königliche Hoheit der S

Großherzog haben am beutigen Audienztage u . A . nach - !
benannte Herren vom Militär - und Civilstande empfangen : !
Dm Generalmajor Berdy du VernoiS , Direktor des allgr - ^
weinen KriegsdeparlementS ; den Generalmajor Graf zu s
kyuar , Kommandeur der 28 . Kavallerie -Brigade ; den Oberst !

Stvlzrl , Kommandant des Bad . Gcnbarmerie - Corps ; den
Oberstlieutenant v. Klüber , Kommandeur des Westphälischen
Dragoner . Regiments Nr . 7 ; den Major v . Wintzingerode
vom 2 . Badischen Dragoner - Regiment Nr . 21 ; den Major
v. Stockhausen vom 1 . Hessischen Husaren -Regiment Nr . 13 ;
den Major Leo vom 2 . Badischen Feld - Artillerie - Regiment
Nr . 30 ; den Major Wonneberg von demselben Regiment ;
den Major Hohenstädt vom 1 . Oberschlesischen Infanterie -
Regiment Nr . 22 ; den Hauptmann v . Borck von demselben
Regiment ; den Rittmeister v . Meyerink vom 3 . Badischen
Dragoner . Regiment Nr . 22 ; die Premierlieutenants Vil -
linger vom 8 . Ostpreußischen Infanterie - Regiment Nr . 45 ;
v . Kldden vom Kaiser - Älexander - Gardc - Grenadirr - Regiment
Nr . 1 , Adjutant der 55 . Infanterie - Brigade ; Jägerschmidt
vom Hannöver 'schen Füsilier - Regiment Nr . 73 ; Wänk - r von
Dankenschwcil vom l . Bad . Leib Grenadier - Regiment Nr . 109 ; !
die SrcondelieutenantS Bertram vom 2 . Bad . Feld - Artillerie -
Regiment Nr . 30 , Fries vom 1 . Bad . Leib- Dragvner -
Regiment Nr . 20 , Freiherr v . Röder - Diersburg vom 1 .
Bad . Feld -Artillerie - Regiment Nr . 14 , Kalliwoda vom 8 .
Rheinischen Infanterie - Regiment Nr . 70 , v . Windheim vom
1 . Bad . Lcib-Dragoner - Regiment Nr . 20 , Limburg vom
Bad . Fuß -Artillerie - Bataillon Nr . 14 , Kelbe von der Re¬
serve des 1 . Bad . Leib-Grenadier - NegimentS Nr . 109 ; Ob -
Archer I . und ik. von der Reserve des 2 . Bad . Grenadier -
Regiments Nr . 110 ; Wurz von der Reserve des 2 . Bad .
Feld - Artillerie - Regiment - Nr . 30 , Trtutler von der Rerserve
drS 2 . Posen '

schcn Infanterie - Regiments Nr . 19 , Moninger
von der Reserve des 1 . Oberschlcsischcn Jnfanterie -Regi -
« entS Nr . 22 , Beyer von der Reserve des 3 . Bad . In¬
fanterie - Regiment - Nr . 111 ; den Zeuglieutenant Gioger
von Erfurt .

Kerner den Bezirks - Bauinspektor Lang von Waldshut ;
die Hauptamt - - Kontroleure Martin von Mannheim und

Hofsiätter von Lahr ; den Stativns -Kontrolcur Schneider
von Basel ; den Marstallverwalter Weng , die RechnungS -
räthe Albrecht und Adam , den Revisor Jakob , den Bauin¬
spektor Dykerhoff , den Ministerialrath Zittel , den Regie -
ruvgSrath Seubert , den NechnungSrath Attfelix , den Ober -
LandeSgerichtS - Rath Bär , den LandgerichtS - Rath v. CheliuS ,
den Landgerichts - Rath Schmidt , den KontroleucLautenschlägcr ,
dm Amtsrichter a . D . Baumgärtner , den Professor Hammer ,
den Notar a . D . Philipp ! , den Registrator Schwarz , den
Stationsvorsteher Birmrlin und den Hausmeister Benz ,
sämwtlich von hier ; den BezirkS -Bahningenieur Fuchs von
Lauda ; dm Professor Dewitz von Offcnburg ; den Haupt -

lrhrer Hug von Mannheim ; den Kaufmann Rosset von
Krciburg ; dm I) r . Gerber von Breiten ; den Hofkonditor
Gerwig von hier ; eine Deputation , bestehend auS dem Ober¬
bürgermeister Lauter von hier , Bürgermeister Herzer in
Brette « und Bürgermeister Beutel von Eppingen .

Die Nudievz währte bis gegen 6 Uhr Nachmittags .
Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog , welcher von -

>m Montag zum Zweck Höchstsriner Anwesenheit bei der

rösfnung des Landtages hier eingetroffen war , ist heute
Bormittag 11 Uhr nach Freiburg zurückgereist .

« er » « , 17 . Nov . Der „ Köln . Ztg . « wird von hier ge¬
schrieben : Die hohen russischen Gäste haben durch ihre
persönliche Erscheinung einen vortheilhaften Eindruck auf das
Berliner Publikum gemacht . Der Großfürst Thronfolger
Alexander Alexandrowitsch ist eine hohe , volle Gestalt mit
blondem Vvllbart und seine Gemahlin , die Großfürstin
Maria , geborene Prinzessin Dagmar von Dänemark , eine
schlanke , anmuthige Erscheinung mit frischen Farben und
schönen Augen . Die Unterhaltung führten Beide meistens
In fließend deutscher Sprache . Die öffentlichen Blätter spre -
chm sich mit Höflichkeit über den russischen Besuch aus und
hoffen das Fortbestehen eines guten Einvernehmens mit
Rußland , ohne nach einer näheren Allianz Verlangen zu
tragen . Das Drei - Kaiser - Bündniß kann unmöglich
ganz in der altm Weise hergestellt werden . Auch die „ Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung « benützt die Anwesenheit der
hohe « russischen Herrschaften keineswegs , um einen schmeich¬
lerischen Artikel für Rußland zu schreiben , womit sie früher
f» freigebig war , sondern sie benützt einen Artikel des Pa -
risrr „ Times « - Korrespondmtm , um die Nolhwmdigkeit des
deutsch - österreichischen Schutzbündnisses zu beweisen . Im

österreichischen Kaiserstaat , sagt sie, leben gegen 20 Millionen
Slawen , und da in Rußland , wie der Korrespondent der

„ Times « einräumt , die panslawistische Richtung vorherrsche ,
so folge daraus , daß Oesterreich auf seine Deckung bedacht
sein müsse . Die Reise des Czarewitsch nach Wien und
Berlin beweist allerdings so viel , daß der Kaiser von Ruß¬
land , der diese Reise eifrig betrieben hat , die guten Be¬
ziehungen seiner Familie zu der österreichischen und der preu¬
ßischen zu erhalten wünscht . Die Politik Deutschlands und
Oesterreichs hat durch das Bündniß vom 15 . Oktober eine
feste Gestalt gewonnen , so daß sich daran weder durch
Schmeicheleien , noch durch Drohungen vor der Hand etwas
ändern läßt . Uebrigcns hat der russische Thronfolger auch
weder in Wien noch in Berlin Versuche dieser Art gemacht .
Kaiser Alexander wird nicht nach Cannes reisen , sondern cs
ist der Kaiserin von Rußland , die sich allmälig nach der
Rückkehr sehnt , zu ihrer Ueberfahrt nach Livadia ein geeig¬
netes russisches Schiff zur Verfügung gestellt worden .

Unsere Beziehungen zu der französischen Regierung lassen
nichts zu wünschen übrig , wie aus ' S neue bewiesen wird
durch die Ertheilung des Ordens der Ehrenlegion an die
deutschen Offiziere , welche den französischen Manövern bei -
gewohnt haben . Jndcß der unruhige Ehrgeiz Gambetta ' S
läßt ihn keine Ruhe finden . Das Ministerium Wadding¬
ton dürfte bei der bevorstehenden Rückkehr der Kammern
nach Paris manche Kämpfe zu bestehen haben . Die Ab¬
berufung Schuwalcff 'S von London macht in Petersburg
beinahe den Eindruck , als ob die diplomatischen Verbindun¬
gen mit England abgebrochen wären . Seine Vermittlungs -
Politik hat keinen Erfolg gehabt und sein Nachfolger , wer
es auch sein mag , wird cs schwer haben , seine versöhnliche
Politik fortzusetzm . Die Beziehungen Englands zu der
Türkei sind augenblicklich wieder hergestellt . da der Sultan
die Reformprojekte genehmigt hat . Es wäre für Abdul
Hamid aber an der Zeit , sich endlich nach dem Sprüch -
worte zu richten : „ Hier hilft kein Maulspitzen , hier muß
gepfiffen sein ! "

Die handelspolitischen Verhandlungen zwischen
Deutschland und Oesterreich nehmen gegenwärtig ihren An -
fang . In wenigen Wochen läuft auch bereits der bestehende
Meistbegünstigung - Vertrag ab , und es ist höchste Zeit , sich
über das Verhchltn .ß zu verständigen , welches nachher ein -
treten soll . Zur Vereinbarung eines neuen Vertrags wird
wohl dir Zeit bis Neujahr nicht mehr ausreichen ; man wird
sich wohl zunächst mit einer einfachen Verlängerung des be¬
stehenden Meistbegünstigungs - Vertrags begnügen müssen und
die dadurch gewonnene Zeit benutzen , um sich über eine end -
giltige Regelung unserer Handelsbeziehungen zu Oesterreich
zu verständigen . Seit Fürst Bismarck und Gras Andrassy
in den berühmten Wiener Konferenzen übereingekommen
waren , daß die politische Annäherung zwischen den beiden
Reichen als Ergänzung ein engeres Vcrhältniß auch auf
dem Gebiete der wirlhschaftlichen Interesse » erfordere , sind
über die Natur unserer künftigen handelspolitischen Be¬
ziehungen zu O sterreich die verschiedenartigsten Vermu¬
thungen ausgestellt wocdm , ohne daß es gelungen wäre , über
die Absichten der leitenden Kreise in ' den beiden Reichen
sichere Aufklärung zu erhalten , und auch heute noch ist es
durchaus nicht zu überschauen , nach welcher Richtung sich
die jetzt beginnenden Verhandlungen bewegen . Vielleicht
stehen uns große Uebcrcaschungen bevor ; vielleicht wird
auch das Ergebniß der Verhandlungen ein sehr bescheidenes
sein. Bekanntlich ist uns durch anderweite Verträge , na¬
mentlich durch die Klausel deS Frankfurter Friedens mit
Frankreich , die Möglichkeit entzogen , durch einen einfachen
Konventionaltarif Oesterreich besondere Zollkonzessioncn zu
machen , die den anderen Vertragsstaaten nicht ebenfalls zu
Gute kommen , und daß die Neigung bestände , zu allge¬
meinen Zollheradsttznngen jetzt schon wieder zu schreiten ,
nachdem der neue Zolltarif kaum ir? s Leben getreten ist ,
wird man nicht voraussetzen können . Eben so wenig wird
man anmhmen dürfen , daß die ^beiden Reiche sich die kaum
erlangte Zollautonomie wieder wesentlich beschränken lassen
mögen . Der Kreis dessen, wörüber man eine Verständigung
bei den jetzigen Verhandlungen erwarten kann , wird danach
ein ziemlich eingeengter , und man wird aus alle Fälle gut
thun , sich allzu großen Erwartungen nicht hrnzugeben .
Gleichwohl aber wird man die Ankunft der österreichisch -
ungarischen Unterhändler mit aufrichtiger Genugrhuung be¬
grüßen . Die zur Herrschaft gelangte volkswirthschaftliche
Richtung hat in der schutzzöllnerischen Absperrung der
Grenzen das H ' il der Völker erkannt ; wenn man jetzt
wieder nach Erleichterungen de- Handels und Verkehrs
zwischen Deutschlaad und dem für uns wichtigsten Nachbar¬
lande sucht, so können wir darin nur eine Rückkehr zu den
besseren Traditionen der Vergangenheit erblicken .

f Berlin , 18 . Nov . Bezüglich der Erklärung des
AeltestenkollcgiumS der Berliner Kaufmannschaft betreffend
die bekannte Aeußrrung des Ministers Maybach im Land -
tage schreibt der „ Reichsanzeiger « : Es sei bedauerlich , daß
sich die Vertretung eiaer hervorragenden Korporation zu
einer nach Form und Inhalt so befremdenden Kundgebung

habe hinrcißen lassen . Befremdend sei zunächst , daß da -
Aeltestenkollegium sich der Börse in einer Weise annehme ,
als ob dieselbe identisch mit der Berliner Kaufmannschaft
sei, während doch ein großer Theil der letzteren Börsenge .
schäfte überhaupt nicht treibe , insbesondere diejenigen Speku¬
lationsgeschäfte , wovon Minister Maybach gesprochen habe ,
durchaus nicht ein Gemeingut der Berliner Kaufmannschaft
seien . Befremdend sei es ferner , daß das Aeltestenkollegium
auf die erläuternde , die erste Beußerung richtigstellende Be¬
merkung deS Ministers Maybach keine Rücksicht genommen ,
dieselbe vielmehr damit abgefertigt habe, daß sie nicht genü -
gend erscheine. Das Aeltestenkollegium habe seiner Erklärung
die Auffassung der Worte des Ministers Maybach zu Grunde
gelegt , welche derselbe ausdrücklich als ein Mißverständniß
bezeichnet habe . Dem Aeltestenkollegium habe ein Antrag
des Böcsenkommissariats Vorgelegen, dahingehend , das Kol -
lcgium wöge „ amtlich an betreffender Stelle " die geeigneten
Schritte thun . Das Kollegium hätte richtiger und seinem
Verhältnisse zur Slaatsregierung entsprechender gehandelt ,
wenn es diesen Weg eingeschlagen hätte , anstatt in wenig
angemessener Form die Gründe zu veröffentlichen , aus wel¬
chen cS über den Antrag zur Tagesordnung übergegangen
fei . Durch sein Verfahren habe sich das Aeltestenkollegium
selbst den Weg verschlossen , welcher von ihm behufs einer
befriedigenden Aufklärung und Lösung des eingetretenen Miß -
Verständnisses hätte beschrittcn werden können und sollen .

-j- Berlin , 18 . Nov . Abgeordnetenhaus . Eingegangen
ist dir Nachweisung der pro 1878/79 aus Staatsmitteln
eingestellten Leistungen für katholische Geistliche . Der Ge -
setzcntwurf betr . Abänderung des Statuts der Allensteiner
Kreiskorporation wird in dritter Berathung ohne Debatte
genehmigt . Der Nachweis über Verwendung des im '

Etat
der Eisenbahn -Verwaltung pro 1878/79 vorgesehenen Dis¬
positionsfonds von 900,000 Mark wird der Bubgetkom -
Mission überwiesen ; ebenso die Gesetzentwürfe betreffend die
Anlage eines zweiten Geleises auf der Mosel - Saar - Bahn
und betreffend die Verwendung der verfallenen Kaution für
das Lennep -Weseler Eisenbahn - Unternehmen ; begleichen end -
lich der Gesetzentwurf betreffend den Ankauf der Hamburger
Eisenbahn .

ES folgt hiernächst die erste Berathung des Schanksteuer -
Gesetzentwurfes . Abg . Zelle spricht gegen die Vorlage . Man
müsse abwarten , welche Folgen die kürzlich behufs Herab -
Minderung der Schankstätten eingefährte Betürfnißfrage habe ,
und einen Unterschied machen zwischen Schankstätten , deren
Absatz groß , und solchen, deren Absatz ganz gering sei, so-
wie zwischen Bier - und Weinlokale « einerseits und Brannt -
wein - Schänken andererseits . Zu einer höheren Besteuerung
des Branntweins wolle er die Hand bieten , nicht aber zu
einer Steuer , die zahlreiche unschuldige Existenzen vernichten
müsse .

Abg . Kropatschek (konserv.) tritt für die Vorlage ein , hat
aber auch seinerseits Bedenken gegen die Besteuerung - form .
Abg . Grumbrecht ( nat . - lib .) spricht gegen di- Vorlage ; er
bemängelt besonders den VeriheilungSmaßstab . Abg . Bitter
( Reichenbach ) für das Gesetz. Die Wiedereinführung der
Bedürsnißsrage genüge nicht . Neoen einer gerechteren Ab -
stufung der Steuersätze empfehle sich aber vielleicht die Ein¬
führung einer Konz ssionSgMhr .

Abg . P - tri gegen die Vorlage , wünscht , daß die Einsüh -
rung einer Schanksteuer den Gemeinden anheimzcstellt werde .
Finanzminister Bitter hebt hervor , der Entwurf beruhe aas

i jahrelangen Erwägungen der Regierung und auf dem unbe-
! streitbaren Bedürfnisse . Die Zrhl der Schank,tälten über¬

steige das Bcdürfmß weitaus . Dieselben dienten der Spe -
kulation auf die schlechten Eigenschaften . Man solle die

. Seelsorger , die Gefängnißbeamtcn , all - Pe . sonen fragen , die
! das Volksleben kennen . Wo die Polizeibehörden etnschreiten
§ wollten , begegneten sie dem Geschrei über Pottzeiwillkür . Hier
! liege eine Gefahr vor , welche der Regierung die Pflicht aaf -
! erlege , ernst und energisch einzutretcu . Der Sraat habe

nicht nur Finanzzmeckc , er Hab : auch das sittlich : Interesse
bei der Gesetzgebung in ' S Auge zu fasten . Seien Bedenken

! im Einzelnen vorhanden , so würden sich solche ja in der
Kommission ausglcichea lassen . Die Regierung wünsche
eine kommissarische Varbcrarhung und werde sich annehm -
baren Vorschlägen nicht wirersetzen . D r Minister betrachtet
die Vorlage , die einen Ertrag von 13 Millionen bringen
möchte , als einen Theil der Steuerreform , als den ersten
Schritt zur Entlastung der Kommunen , den die Regierung
thue . „ Möchte sie darin nicht gehemmt werden ! « ( Beifall
recht » . ) — Abg . Slroßcr ( Kons.) spricht für den Entwurf .
Abg . Reichenspcrgrr an « kennt die lösche Tendenz deS Ge -
setze- , vermag sich aber keinen Eifolg davon zu versprechen .
Anstatt polizeilicher Mittel möchte er mehr mo - a . ische Mutet
anwrnden . Er verweise auf die segensreiche W rkiamkeit oer
Mäßigkeitsgesellschaften und der kaiholischm Ordensbrüder .
— Der Entwurf wird hierauf an eine besondere Kommission
von 21 Mitgliedern verwiesen . Nächste Schanz morgen .

» . Mü -lche« , 17 . Nov . Darch Allerhöchste- Restript
wurde die Dauer des gegenwärtig n Laadtags auf 1 Monat
verlängert . Der Abg . Schels hat den Antrag ringebracht .



den Nachwcisungcn über den Etat der Oekonomie und Ge - >

wttbe für das Jahr 1877 die Anerkennung zu versagen . — >

Der Grschäftsausschuß beantragt : Die Kammer wolle die !

von der Staatsanwaltschaft nachgesuchte Ermächtigung zur

Strafverfolgung des Bauern I . Mühl von Velden , wegen

Beleidigung der Kammer der Abgeordneten , nicht erthetlen .

— Der Polizeibericht meldet : Gestern wurde ein Kandidat

der Medizin von Stuttgart in seiner hiesigen Wohnung todt

aufgefundm . Derselbe hat sich inhaltlich eines an seine

HauSleute zurückgelassenen Briefes durch Gift um 'S

Leben gebracht . (Hiesige Blätter theilen mit , daß der Stu -

dirende Mühlberg » heiße und der Sohn eines württember -

- ischen Finanzraths sei.) — Aus Rosenheiw , 12 . Nov . ,

wird berichtet : In der heutigen Versammlung des Distrikts -

raths Rosenheim gelangte ein Antrag auf Wiedereinführung

der Halbschulen auf dem Lande fast einstimmig zur An¬

nahme . Man erwartet ein gleiches Vorgehen auch von dem

DistriktSrath Aibling und Prien . — In Pafsau haben die

Bräurr gemeinschaftlich protestier gegen die jüngste Kund¬

gebung wegen BierpreiS - Erhöhung . Bürgermeister Stock -

bann verlas den Protest in öffentlicher Sitzung und bemerkt

dabei , daß sich der Magistrat das formelle Recht wahrt , über

die BierpreiS - Erhöhung seine Ucberzengung in öffentlicher

Sitzung auszusprechen und diese auch zur Kenntniß der

Brauer zu bringen . In öffentlicher Besprechung der Sache

wird noch besonders betont , wie eS vor Allem die Qualität

des BiereS sei, welche den Magistrat veranlaßt habe , sofort

bei ongemeldeter Erhöhung hiezu Stellung zu nehmen , weil

die Besorgniß bestehe, man werde auch bei erhöhten Preisen

kein besseres Bier trinken . Der Magistrat habe nicht blos

die Interessen der Bräuer , sondern auch jene der übrigen

Bürger zu wahren . — In Münchberg (Oberfranken ) wurde

wiederholt Abends auf den Bürgermeister geschossen ; der

zweite Schuß brachte demselben eine leichte Verwundung bei .

ES liegt wohl ein Racheakt vor . — Aus Kirchheimbolanden

( Rhempfalz ) wird gemeldet : Die Obsternte fiel ziemlich reich

aus , der Wein dagegen gab eine Mißernte ; denn während

des Sommers war derselbe allen möglichen Krankheiten aus -

gesetzt und schließlich sind die Trauben in einer kalten

Oktobernacht fast sämmtlich erfroren .

Niederlande .
-s Haag , 18 . Nov . Der Prinz von Ocanien hat als

Erwiderung auf die Angriffe wegen seiner politischen An¬

sichten eine Broschüre veröffentlicht , worin er die Hoffnung

ausspricht , daß die Prinzipien der Konstitution von 1848 ,

als deren Eck - und Grundstein er das Kapitel über den

Unterricht ansehe , aufrecht erhalten bleiben . Diese zu kon-

servirrn , auch durch den Fortschritt , erscheine ihm durchaus

für zulässig . Im Ueberigen , erklärt der Prinz , stehe er über

allen Parteien » wüste sich das Recht seiner politischen und

persönlichen Ucberzeugung wahren und hoffe er , sich durch

seine Handlungen die Achtung seiner Landsleute zu er¬

werben .
Belgien .

f Brüste ! , 18 . Nov . In der Kammer gab der Mini¬

ster deS Auswärtigen , Frere -Orban , in Beantwortung der

Interpellation vom 12 . d. über die Beziehungen Belgiens

zur Kurie eine detaillirte Darlegung der Thatsachen , welche

die gegenwärtige Situation herbeigeführt haben , und verlas

mehrere Depeschen des belgischen Vertreters beim Vatikan ,

woraus hervorgrht , daß der Papst und der Kardinal - Staats¬

sekretär Nina die Angriffe auf die belgische Konstitution be¬

dauert und mißbilligt haben .

Im weiteren Verlauf der Sitzung der Repräsentanten -

kammer erklärte Frere -Orban , die Regierung sei entschlossen,

ihr Programm bis zu Ende durchzuführen . Die Korre¬

spondenz mit dem Vatikan wurde auf den Tisch des Hau¬

ses niedergrlegt .
Fröre Orban erinnerte im Verlaufe der Sitzung an die

Wokutionrn und Breve ' s PiuS lX . gegen die Prinzipien

der Verfassung und an die heftigen Angriffe der katholischen ,

mit Hilfe der Bischöfe begründeten Presse . Der Minister

verlas ferner die Instruktionen des Papstes Leo XIII . an ,

die Bischöfe , welche denselben verbieten , die Verfassung anzu -

greifen oder zu schwächen oder Veränderungen derselben her¬

vorzurufen . Der Papst verpflichtete schriftlich die Bischöfe ,

sich nicht von der Teilnahme an den Nationalfesten im

Jahre 188V auszuschließen , wie sie anläßlich der Abstimmung

über das Unterrichtsgesetz beabsichtigten . Der Minister an -

erkannte , daß zwischen dem Papste und dm Bischöfen vom

dogmatischen Gesichtspunkte vollkommene Uebereinstimmung

über die Prinzipien dieses Gesetzes bestand . Was hingegen

die Mittel angehe , welche die Geistlichkeit zur Bekämpfung

deS offiziellen Unterrichts anwandte , so hat der Vatikan

selbst seine Ansicht hierüber in einem Schriftstücke nie¬

dergelegt Der Minister verlas dieses Schriftstück ,

aus welchem hervorgeht , daß die Bischöfe bezüglich der

Doktrin korrekt , daß sie aber aus richtigen Prinzipien

inopportune , zu weit getriebene Folgerungen zogen , daß der

Vatikan wiederholt Mäßigkeit und Besonnenheit anrmpfahl

und daß , wmn sie diesen Rathschlägen gefolgt wären , eine

andere Lösung ringetreten wäre . Dir Bischöfe hätten inner -

halb der Grenze des strikten Rechtes , aber auf eigene Ver -

antwortung gehandelt . Der Minister theilte schließlich mit ,

daß der Druck der diplomatischen Schriftstücke angeordnet

sei. — Fortsetzung der Debatte morgen .

Schweiz .
Bern , 18 . Nov . Der eidgenössische Oberbauinspektor

SaliS telegraphirt von Vitznau , daß vom Erdrutsch her

augenblicklich nicht große Gefahr drohe . ( Schw . M .) !

Badischer Landtag .

Karlsruhe , 19 . Nov . 1 . Sitzung der Ersten Kammer .

Unter Vorsitz des Präsidenten Obkircher .
Am Ministertisch : Staat - minister Turban und Ministe «

rialpräfident Stvssrr .

Präsident Obkircher heißt das hohe Haus freundlichst

und herzlich willkommen , bittet nm die Nachsicht des Hause » ,

da er als Präsident deS neuen OberlandesgrrichtS durch die¬

ses Amt sehr in Anspruch genommen sei , und gedenkt in

lebhaften Worten der Anerkennung der durch den Tod ge¬

schiedenen Mitglieder Gchrimerath Muth und General

Waag Excellmz .
Zum ehrenden Andenken an die Geschiedenen erheben sich

die Mitglieder des Hauses von ihren Sitzen .

Präsident Obkirch er verliest hierauf die Urlaubsgesuche

und theilt mit , daß die Kaiserliche Oberpostdirektion dahier

Exemplare des neu veröffentlichten „Postbuchs " für die Mit¬

glieder des Hauses habe überreichen lassen .

Staat - minister Turban theilt das landesherrliche Re¬

skript über die Ernennung der acht neuen Mitglieder , sowie

der Präsidenten und Vicepräsidentm de» hohen Hauses mit ;

sodann ein allerhöchstes Handschreiben über die geschäftlichen

Beziehungen der Großh . Regierung und dem hohen Hause ;

darin werden zu Regierungskommifsären ernannt : für das

Justizministerium Geh . Rath v . Seyfried und Geh . Rath

Wallt ; für das Ministerium des Innern Geh . Rath

Cron und Geh . Nefercndär Frey ; für das Handelsmini¬

sterium Geh . Referendär v. Grösser und Ministerialralh

Zittcl ; für das Finanzministerium Geh . Rath Nicolai

und Geh . Referendär Leptque ; schließlich werden die Chefs

der Ministerien ermächtigt , zu einzelnen Gegenständen auch

andere Mitglieder abzuordnen .

Ministerialprästdcnt Stösjer : Durchlauchtigste , hoch¬

geehrteste Herren ! Ich habe die Anordnung getroffen , daß

die Wahlaüen sür dieses hohe HauS zur Prüfung hier nieder¬

gelegt werden . Die Uebergabe derselben veranlaßt den Der -

treter der Großh . Regierung zu einer Bemerkung . Es ist

nämlich bei der Wahl des Vertreters der Universität Heidel¬

berg eine Anordnung der Großh . Regierung erfolgt , welche

dem Wortlaut der Wahlordnung gegenüber einer Erläuterung

bedarf . Sie finden im Z 22 der Wahlordnung bezüglich der

Wahl der Abgeordneten der beiden Landes Universitäten zur Ersten

Kammer die Bestimmung , daß die Wahl nicht giltig vor sich gehen

kann , wenn nicht wenigstens der aktiven ordentlichen

Professoren erscheinen oder durch Bevollmächtigte vertreten

sind . Nach der ersten Anordnung der Wahl erschienen von

39 Wahlberechtigten der Universität Heidelberg 25 . somit

weniger als und in Folge dieses mangelhaften Er¬

scheinens sah sich der Wahlkommifsär , der derzeitige Pro .

rektor , veranlaßt , von der Vornahme einer Wahl Umgang

zu nehmen . Die Wahlakten wurden sodann der Großher¬

zoglichen Regierung vorgelegt und weitere Anordnungen von

derselben erwartet . Diese glaubte nun , bei dem einfachen

Wegfallen der Wahl es nicht bewenden taffen zu dürfen . ES

ist richtig , daß nach dem Wortlaut der Verfassung eine Wahl

nicht vor sich gehen kann , wenn nicht wenigstens ^
'
4 der

aktiven ordentlichen Professoren erschienen sind , gleichwohl

mußte sich die Großh . Regierung aber sagen , daß die Wahl ,

um die es sich hier handelt , nicht lediglich ins Belieben einer

Minderheit gestellt werden kann , daß es vielmehr im In¬

teresse diese- hohen Hauses und im Interesse des Landes

liegen muß , diejenige Vertretung statlfinden zu sehen, welche

man verfassungsmäßig für nothwenLig erachtet . Nun war

zu einem weiteren Schritt auf diesen Fall die Großh . Re -

gierung durch einen Präzedenzfall in der Zweiten Kammer

veranlaßt . Im Jahre 1867 nämlich waren in der Stadt

Bruchsal 32 Wahlmänner , als Wahlberechtigte davon erschienen

bloS 21 . In der damaligen Wahlordnung der Zweiten

Kammer findet sich die Bestimmung : „ Es kann nur dann

zkr Wahl der Abgeordneten geschritten werden , wenn wenig¬

stens ^ der Wahlmänner , die der Bezirk nach dm Be¬

stimmungen der ZZ 38 — 41 zu stellen hat , gegenwärtig

sind . " Sie sehen , durchlauchtigste , hochgeehrteste Herren , daß

hier ungefähr , nur mit einer Veränderung der Redaktion ,

die gleiche Bestimmung wiederkehrt , welche der ß 22 der

jetzigen Wahlordnung bezüglich der Wahlen für die Univer¬

sitäten enthält . Die frühere Wahlordnung der Zweiten

Kammer setzte daun fest , daß zu einer zweiten Wahl ringe -

laden werden soll ; sie bestimmt aber nichts darüber , wie eS

alsdann gehalten werden soll , wenn bei der zweiten Wahl

nicht gleichfalls ^ der Wahlmänner erschienen sind . Es

ist also an sich anzunehmen , daß alsdann auch der § 67 der

früheren Wahlordnung Platz zu greifen hätte , nämlich , daß zu

einer zweiten Wahl nicht geschritten werden dürfe . In dem

Falle von Bruchsal waren zur zweiten Wahl 21 Wahlmänner

erschienen und einer der Abgeordneten erhielt 20 Stimmen . Nach

einer Diskussion , dir darauf in der Zweiten Kammer er¬

folgte . wurde die Wahl für giltig erklärt , weil man das

Recht der Minorität , eine Wahl zu verhindern , im

Interesse des Landes nicht für zulässig erachtete . Es

war dann im Jahre 1876 bei einer durchgreifenden Re -

Vision der Wahlordnung der Zweiten Kammer Anlaß ge¬

geben , diese Bestimmung zu ändern . Die Benderung dieser

Bestimmung erfolgte dann dahin ( tz 56 ist identisch mit

§ 67 der alten Wahlordnung ) , daß dem § 57 , der von der

zweiten Tagfahrt handelt , folgende Bestimmung beigcfügt

wurde : „ Bei diesem zweiten Wahltag genügt das Er¬

scheinen der Mehrheit der Wahlmänner des Bezirks ." Der

betreffende Gesetzesentwurf kam aus der Zweiten Kammer in

dieses hohe Haus , der KommisfionSbcricht derselben erklärte

diese Aenderung der Wahlordnung für angemessen und darauf

! hin erhielt der Gesetzentwurf die allerhöchste Genehmigung .

Diesem Vorgang gegenüber hielt sich dir Großh . Regie -

rung nicht für berechtigt , der Entscheidung dieses Hauses

über einen ähnlichen Fall , wir denjenigen , den seiner Zeit

die Zweite Kammer zu erledigen hatte , vorzugreifen , sie

glaubte vielmehr , es sei ihre Verpflichtung , die Wahl gleich¬

wohl anzuordnen und es der Entscheidung dieses Hauses auf

Grundlage der betreffenden Bestimmung der VersassungSur -

künde zu überlassen , wie über die Giltigkeit der Wahl zu

entscheiden sei.
l Diese Erläuterung schien dem Vertreter der Großh . Regie¬

rung nothwendig , um darzuthun , warum dem Wortlaut der

Wahlordnung gegenüber man gleichwohl mit der gleichen
Wirkung , wie das in der Zweiten Kammer drc Fall war ,
dazu gekommen ist , die Anordnung einer zweiten Wahl ein -

trcten zu lasten .
Ich halte es nun sür selbstverständlich , daß der Vertreter

der Großh . Regierung eine » UrtheilS über die Gütigkeit
diese- WahlvorgangcS sich zu enthalten hat , wie dem aber

auch sei, so glaube ich doch schon aussprechen zu sollen , daß ,
wenn nicht auS der Initiative des Hauses eine Ergänzung
der Wahlordnung nach der Richtung des § 57 der W .O .

vvrgeschlagen wird , sür die Großh . Regierung dir Pflicht
vorlicgt , einen solchen Vorschlag von sich aus zu machen , um

für die Zukunft vorzubeugen , da eS sich nicht um das In¬
teresse einzelner Personen , sondern um das Interesse vrS

ganzen Lande » und dieses Hauses handelt .

Zur Prüfung der Wahlen wird eine Kommission , bestehend
aus den sechs ältesten Mitglieder « , berufen : Geh . Rach
Bluntschli , Faller , LandgerichtS - Prästdent v. Hillern ,
Koelle , Kreis - und Hofgrrichts -Präsident a . D . Prcsti -

nari und Fchr . Karl v . Rüdt .
Da sich unter den Mitgliedern der WahlprüfungS - Kom -

Mission zwei (Geh. Rath Bluntschli und Frhr . Karl s . Rüdt)
befinden , deren Wahl zu prüfen ist, so konstatirt

Präsident Obkircher , daß dies nicht gegen die Observanz
des Hauses verstoß « , nur könnten die beiden neugewähltrn
Mitglieder nicht bei der Prüfung ihrer eigenen Wahl Mit¬
wirken .

! Geh . Rath Bluntschli bemerkt , obwohl er dem Alter

nach berufen sei, in der Kommission sür die Wahlprüfungm
mitzuwirken , so habe er doch , da die Wahl der Universität
Heidelberg hauptsächlich in Frage stehe , den Herrn Präsi¬
denten gebeten , ihn von der Theilnahme an der Wahlprüfätig

zu entbinden , allein derselbe habe ihm erwidert , dies sei gegen
die Ucbung . Wenn also das hohe HauS verlange , daß «r

an den Wahlprüfungen kheilnehme , so werde er dm Anord¬

nungen des Hauses Folge leisten .
Man möge ihm noch gestatten , die RechtSüberzeugung

auszusprechen , welche ihn bestimme , seinen Sitz in dem hohen

Hause einzunehmen . Die Frage , um die cs sich hier handle ,
sei nur in sehr untergeordnetem Grade eine persönliche , sie
sei eine wichtige Verfassungsfrage , und nur insofern eine

politische , als sich im Staarsleben öffentliches Recht und

Politik nie vollständig trennen lassen ; sie sei wesentlich
eine Rechtsfrage , und zwar des StaatSrcchtS , nicht
des Privatrechts . Der Unterschied beider Gebiete sei der ,
daß im öffentlichen Rechte die Rücksicht auf dm Staat

entscheidet , während im Prioatrechte die Willkür des Ein¬

zelnen geltend gemacht und geschützt wird . Es könne
nun kein Zweifel sein : die Universität Heidelberg habe ein

verfassungsmäßiges Recht , eine Stelle des hohen Hause » zu
besetzen, das hohe Haus habe ein verfassungsmäßiges Recht ,
za fordern , daß diese Stelle besetzt sei, und die Großh . Re¬

gierung und daS Land haben ein verfassungsmäßiges Recht ,
darauf zu dringen , daß die Umversilät Heidelberg im hohen
Hause vertreten sei. Das sei das Wesen der Dinge . Dem

gegenüber sei cs absolut undenkbar und unmöglich , daß eiue
Minderheit berechtigt sein könne , alle diese Rechte zu zer¬
stören . ES gibt keine derartigen MinderheitSrechte gegenüber
dem Ganzen .

Die erste Wahlhandlung war nichtig , weil von 39 Wahl¬
berechtigten nur 25 sich einfanden . Die Großh . Regierung
sah sich dadurch veranlaßt , die Weisung nach Heidelberg er-

gehen zu lassen , eine zweite Wahl vorzunehmm . Bei der

zweiten Wahl warm 24 Wahlberechtigte und von dieserr 24

hätten sich aus seine Person 19 Stimmen vereinigt , das

heißt eine entschiedene Mehrheit . Moralisch gesprochen , Naue
er noch weiter gehen ; moratisch gesprochen , könne er sagen :
eS war eine absolute Mehrheit sämmtlicher Wähler . Allein

hierauf wolle er keinen Nachdruck legen .
Anfangs habe er sich den Wünschen seiner Kollegen

gegenüber ablehnend verhalten . Nachdem er früher während
zehn Jahren Mitglied der Ersten Kammer gewesen sei und
vor zwei Jahren seine Kammerthätigkeit überhaupt für -ab¬

geschlossen erachtet habe — da er bei seinem Alter sich lieber
anderen , ruhigerm Geschäften gewidmet hätte — , so habe er
dm Wünschen seiner Kollegen , neuerdings eine Wahl anzu¬
nehmen , sich nur widerstrebend gefügt . Er habe den Wün¬
schen nachgegeben , weil es wichtig sei, daß die Unioerßlät
vertreten sei und daß ein ; MehrheitSwahl zu Stande komme .
Ais die zweite Wahl stattgrsünden hatte , da sei er nicht
mehr im Zweifel gewesen ; jetzt hätte eine Ablehnung der

Wahl geheißen : die Universität und das hohe HauS um
ein Recht bringen .

Nimmermehr könne er zugeben , daß diese» wesentliche
Recht durch eine Minderheit zerstört werden könne .

Die Bestimmungen der Wahlordnung seien so auszulegen ,
wie eS der Zusammenhang erfordere , so wie e» die

Analogie mit der Wahl der Zweiten Kammer und , der

Grundherren gebiete . Es sei rin bloS zufälliger Um¬

stand , daß eine Lücke in den Wahlvorschriften vorhanden sei ;
eine Vorschrift für dm vorliegenden Fall sei wohl nur deß-

halb nicht vorhanden , weil man überhaupt ein solches that -

sächliches Vorkommniß für unmöglich gehalten habe .
Er habe keinen Zweifel , daß das hohe HauS das Recht

der Universität und der Kammer wahren und die Wahl
ausrecht erhalten werde .

Präsident Obkircher ersucht hierauf die Mitglieder der

Kommission , sich behufs Prüfung der Wahlen in das De -

rathungszimmcr verfügen zu wollen .
Die Sitzung wird während der Kommissionöberathung

unterbrochen .
Bei Wiederaufnahme der Sitzung berichtet Geh . Rath

Bluntschli über die Wahl der grundherrlichm Mitglieder
« unterhalb der Murg ,
! LandgerichtS - Prästdent v. Hillern über die der grund -

herrlichen Mitglieder oberhalb der Murg ,
Kreis - und Hofgerichts -Präsident a . D . Prrstinari

! über dir Wahl der Universität Freiburg ; da diese Wahlen



den gesttzlichcn Forschriften gemäß vollzogen und kein Grund

zur Beanstandung vorliegt , so werden dieselben genehmigt .
Ueber die Wahl der Universität Heidelberg theilt Frhr .

Karl v . Rüdt Namens der Kommission mit , daß es der

Kommission nothwendig erscheine, diese Wahl eingehender zu

prüfen und später darüber zu berichten .
Präsident Obkircher schließt daraufhin die Sitzung .

Nächste Sitzung : Donnerstag um 11 Uhr .

Karlsruhe , 19 . Nov . 1 . öffentliche Sitzung der Zwei »

len Kammer ; unter dem Vorsitze des Alterspräsidenten
Betzin ger .

Am RcgierungStische : Ministerialrath Wielaudt , später

Ministerialpräsident Stösser .
Derselbe eröffnet die Sitzung mit der Anzeige einer Ein¬

gabe aus den Gemeinden Altenheim . Friesenheim rc., Un¬

regelmäßigkeiten bei Vornahme der Wahlmänaer - Wahlen für
den 22 . Wahlbezirk betr . Dieselbe wird an die Wahl -

prüfungS -Abtheilungen verwiesen .
Es werden sodann die Urlaubsgesuche der Abgg . Bichl er ,

Sallinger , Lamry , Köpfer , Edelmann und MayS

erledigt .
Es gelangen eine Einladung von der Gesellschaft Ein¬

tracht , sodann eine Mittheilung von der Oberpostdirektion
über die Kurse der Brief - und Persouenposten unter Anschluß
eines Postbuches zur Kenntnißnahme .

Das Haus schreitet sodann zur Bildung der provisorischen
Abheilungen durch das Loos , und zwar so, daß zuerst die
25 Mitglieder , welche noch von dem vorhergehenden Land¬

tage der Kammer angehören , sodann die 37 neu Eingetre -

lenen loosen ; auch für den künftigen Abgeordneten des er¬

ledigten 7 . Wahlbezirks wird ein LooS gezogen .
ES wird das Einkommen einer Eingabe , die Wahl

eines Abgeordneten für den 52 . Wahlbezirk , Eberbach -Buchen
betr ., zur Kmntniß des Hauses gebracht .

Der Herr Alterspräsident vereidigt sodann den Abg .

Baumstark , welcher bei der gestern vorgenommenen Ver¬

eidigung der neu eingetretencn Mitglieder nicht zugegen war ,
übergibt die Wahlakten an die einzelnen Abtheilungen , welche

sich in ihre BerathungSzimmcr zmückziehen , zur Prüfung .
Die Sitzung wird unbestimmte Zeit unterbrochen , worauf

dann der Bericht der Abtheilungen über die Wahlprüfungen
erfolgen wird .

Um 11i/t Uhr eröffnet der Alterspräsident die

Sitzung wieder .
Als Vorstand der ersten Abtheilung berichtet der Abg .

Schmidt über die seiner Abtheilung zur Prüfung unter¬
breiteten Wahlen .

Referent erklärt , daß bezüglich der Wahl deS Landbezirks
Lahr eine Beanstandung cingelaufen lei , er beantrage , die

Diskussion hierüber bis zum Schluffe der Wahlprüfungen
aufzuschicben .

Der Alterspräsident ersucht den Referenten , über
den Stand der Sache vorerst einen kurzen Bericht zu er¬

statten und gemäß ß 7 der Geschäftsordnung nur die Ab¬

stimmung bis zum Schluffe zu verschieben .
Der Abg. Junghanns hält aus Gründen der Zweck¬

mäßigkeit die Berichterstattung am Schluffe für angemessen ,
es entspreche dies dem § 7 der Geschäftsordnung .

Abg . Fieser ist für den Antrag Schmidt , hält jedoch den

tz 7 der Geschäftsordnung hier nicht für anwendbar .
Der Antrag Schmidt wird angenommen .
Bei sämmllichen übrigen Wahlen wird , mit Ausnahme

derjenigen Eberbach - Buchen — Referent Abg . Friderich —

Namens der betreffenden Abtheilung Nichtbeanstandung be¬

fürwortet .
Referent Schmidt berichtet sodann NamenS der ersten

Abtheilung über die Wahl im Landbezirk Lahr . Bon 117

Wahlberechtigten seien 116 erschienen , somit die absolute
Majorität 59 .

Im ersten Wahlgang habe Roth 57 und Edelmann 56
Stimmen erhalten , 2 seien ungiltig gewesen und 2 hätten
sich zersplittert ; da somit keine absolute Majorität vorhan -

den gewesen, mußte ein zweiter Wahlgang stattfinden ; in

diesem erhielt Roth 55 und Edelmann 60 Stimmen ; Letz¬
terer hatte somit die absolute Majorität . Bei dem Ort

Friesenheim sei bei der Wahl der Wahlwänner eine Unregel¬
mäßigkeit vorgckommen ; dieser Ort sei nämlich in 2 Wahl -

distrikte eingerheilt gewesen , von denen der eine Morgens ,
der andere Mittags gewählt habe . Ein Wähler , welcher in
die Liste für Mittag eingetragen gewesen sei , habe Morgens
gestimmt , es sei dies ein Verstoß gegen die Wahlordnung ,
der für die ganze Wahl von Einfluß sein konnte ; auch
hätten von einem Wahlmana Wahlumtriebe stattgefunden .
Die erste Abrheilung habe daher einstimmig beschlossen , den

Antrag zu stellen , die Wahl für beanstandet zu erklären und
die Akten an die Großh . Regierung zur Untersuchung mit -

zutheilen .
Der Abg . JunghannS spricht gegen den Antrag ; es

sei dies ein unbedeutendes Versehen und es scheine ihm
zweifelhaft , ob in derartigen Fällen nach der Absicht des

Gesetzes die Kammer sich zu befinden , habe ; außerdem sei es

sehr fraglich , ob dieses Versehen aus das Resultat der Wahl
überhaupt einen Einfluß gehabt habe .

Abg . Förderer spricht ebenfalls dagegen ; es sei dies

Versehen von keiner Bedeutung gewesen ; er kenne den Di¬
strikt und wisse » daß das Resultat kein anderes gewesen
wäre ; überdies sei die Beschwerdeschrift leichtsinnig abgefaßt .

v . Freydorf spricht für den Antrag und wendet sich
hauptsächlich gegen die Ausführungen Förderers ; es habe
sich hier nicht um eine große Majorität gehandelt , sondern
um eine Stimme , welche den Ausschlag gegeben habe .
Der Vorgang in Friesenheim müsse für die Beanstandung
als erheblich angesehen werden , während die übrigen Vor¬
gänge von weniger Bedeutung seien .

Abg . Hennig spricht gegen , Frech für den Antrag .
Abg . Fieser erwidert dem Abg . Junghanns gegenüber ,

daß das HauS sich das Recht in allen Fragen über seine
KonstituirMg Vorbehalten müsse und daß man mit dem von

ihm ausgesprochenen Prinzipe im Hause zu einer Lösung
der Frage nicht kommen könne.

Abg . Mayer schließt sich im Allgemeinen den Ausfüh¬
rungen des Abg . Junghanns an , erinnert an einen früheren
Vorgang in der Kammer und erklärt , daß er gewünscht
hätte , daß der Minister des Innern bei dieser Frage per¬
sönlich anwesend gewesen wäre .

Nachdem der Vertreter der Regierung erklärt hatte , daß
der Minister des Innern dringender Geschäfte wegen ab¬

wesend sei , daß er ihn jedoch , wenn das Haus es wünsche ,
in Kenntniß setze , lehnte dies das Haus auf Anfrage des

Präsidenten ab.
Der Abg . Schmidt erklärt noch bezüglich der in der

Bcschwcrdcschrift erwähnten Umtriebe eines WahlmanneS ,
daß der Betreffende nicht Wahlmann gewesen sei.

Der Präsident bringt sodann den Antrag des Referenten ,
das HauS wolle beschließen , daß die Wahl für beanstandet
erklärt und die Akten an Großh . Ministerium zar Unter¬

suchung mitgetheilt werden , zur Abstimmung ; ein Gegen¬
antrag wurde nicht gestellt .

Der Antrag wurde angenommen .
Hierauf erstattete der Abg . Friderich Bericht über die

Wahl im Bezirke Buchen - Eberbach :
Bei 119 Wahlberechtigten sei die absolute Majorität 60 ;

Herth habe solche mit 60 Stimmen . Formell sei die Wahl
nicht zu beanstanden , dagegen hätten von Seiten des Kaplans
Schuhmann Wahldeeinfluffangen stattgefunden , welche die

Abtheilung so bedeutend gehalten habe , daß er die Bean¬

standung der Wahl beantragen werde .
Kaplan Schuhmann habe an einem Sonntag vor der

Wahl die wahlfähigen Männer in der Kirche znrückbehalten ^
und sie zur Wahl in seinem Sinne aufgefordert .

Abg . Förderer spricht gegen den Antrag ; er sei weit

entfernt , das Benehmen des Kaplans , wenn es auf Wahr¬
heit beruhe , zu billigen ; derselbe würde ja strafrechilich zur
Verantwortung gezogen werden ; er finde jedoch in der Wahl¬
ordnung keine Anhaltspunkte dafür , daß die Wahl auf
Grund deS Vorgetragenen für ungiltig erklärt werde .

Abg . Bär erwidert dem Vorredner , eS liege im vorlie¬

genden Falle eine Wahlbeeinflussung vor , welche für den

Ausgang der Wahl von entscheidender Bedeutung gewesen
sein konnte ; die Majorität sei eine ganz geringe gewesen .
Wenn auch ausdrücklich in der Wahlordnung nichts stehe ,
so sei doch so viel gewiß , daß der Einfluß einer Autorität
wie die vorliegende , die nicht zu Wahlzwecken verwendet
werden sollte , eine ungesetzliche sei ; in gleicher Weise habe
der Reichstag schon entschieden ; ec stimme deßhalb dem An¬

träge bei.
Abg . Kiefer wendet sich gegen dm Abg . Förderer , der¬

selbe stehe auf einem unrichtigen Standpunkte ; wenn eine

Handlung schon derart geeigenschaftet sei, daß sich der Straf¬
richter damit befasse, um so mehr sei sie in einem derartigen
Falle Gegenstand der Rekognition deS Hauses ; nach längerer
Ausführung spricht er sich für den Antrag aus .

Abg . Förderer spricht gegen den Antrag ; dadurch , daß
eine Handlung strafbar oder ungesetzlich sei , werde sie noch
nicht hinfällig ; er widerspricht , daß die Wahlfreiheit beein¬

flußt worden sei .
Abg . Junghanns macht darauf aufmerksam , daß gar

nicht behauptet sei in der Beschwerdeschrift , daß die Beein¬

flussung in amtlicher Eigenschaft erfolgt sei ; nachdem der

Gottesdienst beendigt gewesen , habe die amtliche Eigenschaft
aufgehört ; daß die Beeinflussung in der Kirche vorgekommen ,
beweise nichts , es wurden auch schon Sängerfeste in der

Kirche abgehalten .
Abg . Fieser : Er stimme für den Antrag ; eS seien zwar

nur zwei Zeugen in der Beschwerdeschrift genannt , er sei

jedoch der Ansicht , daß die Untersuchung auf alle Personen ,
die Auskunft zu ertheilen vermöchten , auszudehnen sei. Red¬

ner verbreitet sich hierauf über einen Vorgang unmittelbar

vor der Wahl , der allgemeine Heiterkeit erregt .
Nach persönlichen Bemerkungen der Abgg . Bär , Kiefer ,

Wacker , Fieser und Junghanns wird dir Diskussion

geschloffen.
Nachdem der Referent noch einmal das Wort ergriffen ,

wird der Antrag vom Hause angenommen .
Der Abg . Fieser bringt hierauf noch eine allgemeine

Angelegenheit zur Sprache ; er erklärt , daß die Eintheilung
der Wahldistrikte in Städten mit einer Garnison anders als

bisher geschehen müsse .
Die bisherige Eintheilung gebe zu vielfachen Ungerechtig¬

keiten Anlaß ; der Hauptmißstand bestehe darin , daß in dem

Distrikte , in welchem das Militär mitgrrcchmt werde ,
eine ganz kleine Anzahl Wahlberechtigter eben so viel Wabl -

männer wählen , als in einem anderen Distrikte die vierfache

Zahl von Wahlmännern , und zeigt dies an einem Beispiel

bezüglich der Stadt Konstanz .
Der Abg . Röttinger erklärt sich mit den Ausführungen

Fieser ' s einverstanden und zeigt den Mißstand ebenso an der

Eintheilung in der Stadt Freiburg .
Der Abg . Fieser wendet sich hierauf mit dem Anträge

an die Regierung , sie möge durch geeignete Instruktion
darauf hinwirken , daß die Soldaten bei Bildung der Distrikte
nicht mehr mitgezühlt würden .

Der Vertreter der Großh . Regierung , Ministerialpräsident
Stösser , erklärte hierauf , er verstehe die Reden dahin , daß

durch diese Erörterungen der Regierung Material zür Ab¬

schaffung des Mißstandes gegeben werden solle ; er werde

dafür sorgen , daß man in Zukunft auf die Zahl der Wahl¬
berechtigten Rücksicht nehmen werde .

Abg . Fieser erklärte sich hiermit einverstanden ; damit

wäre ohne lange Erörterungen der Uebelstand ein - für alle¬

mal aus der Welt geschafft.
Hiemit wurde die Sitzung geschloffen.

Karlsruhe , 19 . Nov . 2 . Sitzung der Ersten Kammer

Tagesordnung auf Donnerstag den 20 . November , Vormit¬

tags 11 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Eingaben . 2 ) Prüfung

der Wahl der Universität Heidelberg . 3 ) Wahl der Sekre -
täre . 4 ) Wahl der ständigen Kommissionen .

Karlsruhe » 19 . Nov . 2 . öffentliche Sitzung der Zwei¬
ten Kammer . Tagesordnung auf Donnerstag den 20 . No -
vember , Vormittags 11 Uhr . 1) Anzeige neuer Eingaba, .
2 ) Wahl des Präsidenten . 3 ) Wahl der beiden VizeprSsi -
denken . 4 ) Wahl der Sekretäre . 5 ) Bildung der definiti -
ven Abtheilungen .

Nachschrift .
f Brüssel , 19 . Nov . Unter dn : der Kammer vorgeleg¬

ten Korrespondenz befindet sich eine Depesche des belgischen
Geschäftsträgers bei der Kurie vom 17 . März

' 1879 . wor¬
aus hervorgeht , daß Kardinal Nina Anfangs erklärte , die
Bischöfe seien unabhängig , der Papst könne denselben nur in
NnSnahmSfällen Bemerkungen machen , es könne keine Inter -
vention des Papstes stattfinde », wo es sich um Kollektiv¬
schritte des Episkopats gegen ein Gesetz handle , dessen Fol -
gen für die Kirche nachtheilig sein könnten . Später sei Nina ,
Dank den Rathschlägen deS Papstes , von seiner ersten Auf -
faffung zurückgekommen ; er erkannte die Nothwendigkeit de»
Vorgehens des heiligen Stuhles an , um die Geister zu be-
ruhigen und denselben Mäßigung einzuflößen ; nur über den
Modus des Vorgehens sei Nina noch unentschieden .

f Rom , 18 . Nov . Cairoli überreichte heule Nachmitta »
dem König die Demission de» gesammten Kabinets .

s - Rom , 19 . Nos . Cairoli und Depretis einigten sich
dem Vernehmen nach über das Programm eines neuen
Kabinets , Abschaffung der Mahlsteuer , Budgetrevision « ni»
ein Wahlreform -Proj -kt umfassend . Eine weitere Vertagung
der Kammern ist wahrscheinlich .

f London , 19 . Nov . Einer Meldung der „ Times - au »
Konstantinopel vom 18 . zufolge ist Grund vorhanden » zn
glauben , daß die russische Regierung dem Sultan empfahl »
die Reformen unverzüglich auszusühren behufs Vermeidung
ernster europäischer Verwicklungen .

Briefkasten .
i . Mttth-iluvg erhalten , leider nicht aassShrbrr .

Frankfurter Kurszettel .
Die fettgedruckten Kurse sind vom 19. No»„ die übrigen vom 18 . Nov.)

Staatspapiere .

Deutsch ! . 4°,«Reichs -Anleihe Y6'/,
Preußen4 '/z«/nOblig , Thlr. —

. 4°/, Consol . M. 86'/,
Badend «/, , fl- ILO' ,.

. 4 -/, «/, . Thlr . 101'
4°/ , . fl- 98'/,

. 4 < . M. 96' ,.

. 3 ' /, »/o .v.1S4Lfl . 96 -/.
Bayern 4-/r«/g Obligat, fl. —

» 4°j« . fl. —
. 4°/ , . M. 87 ' /,

Württembergs"/«Obligat. fl. 100' /,
. 4 -/2°/« . fl. 101' /,
. 40/ « „ M. 98 - ,.

Nassau 4«/« Obligat. fl. 97'/,
Gr . Hessen 4«/ . Obligat, fl 98' /,

Hesterr. Kokdrente 69 »/,
Hesterr. Sikverrente 60»/ .
Sekerr . Papierrente S8 .9S
Ungarisch« Kokdrente 81 »/»
Luxem- 4°/«Obl . i.Fr.k28kr. 97 ' /,

bürg . 4«/« „ i .Thl .ülObkr. 97»/ ,
Rußland 5«/« Oblig. v. 1870

! ^ L 12. 87 ',.
i b°/o r>«. von 1871 86
! Schweden 4- /r«/« do. i. Thlr. 100»/,

Schwkiz4-/2«/«BernSnrobl . 100»/,
W.-Amerika 6»/« A - nds

1885r von 1865 —
3« „ Spanische 15 -/,
Bolle franzSs . Renke

Aktie » und

Welch, »« ,» 153-/,
Badische Bank 107 -/,
Deutsch« VereüloSmrli —
Dar « städter Wan » 139' ,
» esterr. Aalionallant 722
Oekierr. Aredit -Aktir » 230'/,

- Mheinische Kredit »««» 107' /,
Deutsche stffektenian » 131 -/,
4 -/, '/, psalz .MaxbahnbOOfl . 122-,,
4«/«Hess. LntwigsbahnISOfl. 81' /,
s °// »st>Ar ». KteatiSaS » 227« ,
s «/« , Ftio -<L«« tarde » S8- /.
» 'L . MardW«st». . A . 120
b°t«« LLtsnb . ».EmÄOtl .
v «/, « Hm. Westd^« . 200 fl. 1S7
Sch«Ifra »»-Z»s«s. Kist»». IM .
»»/, « Nsab .-B .-« kt. d « 0 fl. 151 -/.
» «Nter 206' /

'

v»/«Mähr.Srrazb.-Pr.i.S .
b°/^ SHr»MM,Pr .i.Silb. -
b°/,rttsab ^ .^ r.i.S . 1.» m. -
b»/, St». » S.Em. 8iri .
v»/, dta.fte- rrfr. 1873 . tzg,/

'
S°/« », (Ne»« artt-Nied) gg»/.

Prioritäten .
ü°/K »nru-Drau 62»,.
S °fi> Kro»I-S»s«f -Prior . 82'/,
b«/, Kraupr. Rndolf-Prior.

von 1867/68 78
S^ ronpr .Knd .-Pr.v. 1869 —
S < äst.Nkd» est«. .» U^ . 88 -,.
b°/. . . iLü . 78»,.
b°/, Vorarlberg 74 »/,
S°/»UugarLstb̂ Pri,r .i.S . 63'/,
b«/,Ungar.Nord»ftb.Prt« c. 77 -/ ,
S°,«Ungar.» aliz. 66 -/,
S-Mngar . « is^Aal. Sl »/,
5°/,Sstr.Sad-Lvmb.Pr .i.Fr. 87»/.
3°/, »ftr. « Üd-Lomde-Pr. SO»,.
S«Merr .Staat»b.-Pr. 102 '/,
3°/«rsterr.Staatrb..Pr. 72/ .
S°/«Wien.-Pottendorf -Pr. —
S«/«Livorn.Pr, r.,,. o. v « », 43»/,
b«/. Rheinische Hypotheken¬

bank -Pfandbriefe Thlr. 10V
ä'/, '/« . . 100 ",
6«/« Paeifie Central 102' , .
6°/. Vstdl. Pae. Miffomi 9S
5«/« Gotlhardbahn 87 -/

Knlehenskoos« und Prämienanleihe . »

»Preuß-Präm. 100LH1. 148'/,
l '". Mndrner 100-Lhalev-

Loose 131 ' /.
Bahr . 4«/, Prämien-Anl. 132»/ .
Badisch« 4°/s dt,. -

, 8o-st.»Loose 171.50
vrannsch« . « .rhlr -» che M -

Oestr. 4',,S50soro,fi ».18« » S
. b'/MM .- . ».1860 122 »,.
. IwA -Loose ». 1864 804 .50

Ungar. Gtaatkloosr 100 ß. 185.—
« --». » razer IMTHKLach 86 -/,
Schwedisch« lO-Thlr^Loai« 49 .—
Finnländer 10-Thlr^L« fe 4680
Meininger 7-fi.-L««se 25 .80
3°/«Oldeub° rger40-Lhlr^r. 124 - , .

Wechselkurse, Kold und Silier . .

London ! SA 80.33
Paris 10« Krcs. 3«/, 80 .57
Wie» 10« il. östr .W. 4«/, 172.85

Ducaien . . . Mk. 9.60 —66
LO -Ara « c«-St . , 18 .11—IS
Engl . Sovereigns . 20.25 - 30
Russische Imperial . 18.68 - 71
Dollars in Gold , 4 .17—80

»bgeschwächt .
Kreditaktien 466 .50 , Staatsbech,
c. Eommandit 173.50 , Reichsbank

»itaktien 268 30, Lombarde » — »
- .32. Tendenz : fift.
chte« in der Aeikag« Sette U.

Heinrich (Zoll in Karlsruhe.

Disconto . - - LS . 4 -/, »/«
Holland. !0- sl--St . Mk . —-

Tendenz :
Berliner Wärst. 19- Nov.

458 .S0 , Lombarden — , D «S
— — . Tendenz : fistest.

Wiener Wärst . 19. No». Kre
Anglobau: 135. —, Napoleonsd

'or

7^— - Weiler « Kandelsnachrl

Verantwortlicher Redakteur :

Grotzherzogl . Hoftheater .
Donnerstag , 20 . Nov . 4 . Quartal . Statt 130 . Abonnv -

mentSvorstcllung . „Tannhäusec" : ISl . Abonnement » -

vorstcllung . Joseph und seine Brüser , Oper in 3 Men .
von Mehul . Anfang ' /,7 Uhr .
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Todesanzeige.
P .204. Dur lach, Theil -

nehmenden Berwandten und
Freunden geben wir hierdurch tief¬
betrübt die Nachricht , daß heute kurz
nach 12 Uhr Mittags unsere liebe
Gattin , Mutter und Großmutter

Luise Fecht
im Alter von 63 Jahren durch einen
sanften Tod von ihren jahrelangen,
schweren Leiden erlöst worden ist.

Durlach, den 18 . Novbr . 1879.
Namens der Hinterbliebenen: -

K . G . Fecht , Professor.

Todesanzeige . !
P .205 . Oberkirch. Freun¬

den und Bekannten zeige ich
schmerzerfüllt an, daß meine unver¬
geßliche Mutter heute nach kurzer
Krankheit zu Grafenhausen gestor¬
ben ist.

Oberkirch, den 18 . Novbr . 1879.
_ Stritt , Großh. Amtsrichter.

LFrriburg i . Br . st

Offene Lehrstelle .
P .126 8 In einem hiesigen L !n - >

» ros - GkschLfte Ist für einen . mit»
den nöthigcn Vvrkcnntniflen vrrsehc -I
neu, gewandten jungen Mann , eine?
Lehrstelle offen und könnie der Ein »
tritt sofort ßaitfinden . Demselben!
wird vollkommene ksasmänvisch- Au»- !
bildung zug' fichert und sind ihm zu !
gleich, bei guter Führvnz . die besten «
Chonccn sür die Zakanft geboten .^
Offerten aa das Agevtokbureau von

F . Adrian ,
Freibura i. Be . am MünstekpiatzNr . 7 j

LeMingsMle-Geiuch .
P806 . Ein junger Mann an! guter

Familie wünsch ' in einem Ellenwaarrn -
Eelchäft die Handlung za erlernen .

Adr - ff - in « er Epp -dition di - leS Vlatle ».

Llit äem kentigsn läge bube ieb meine noob laukenäe
Llistbreit an Herrn stlertdl » übertragen nnä sage allen weinen b'reun-
äen null Oöuaeru kür äas mir seit langen Oodren Zesebenicte Vertranen
weinen besten 0 »nL wit cler Litte , dasselbe aut meinen KLüdsuiger
übertragen ru vollen.

üoebacbtuoxsvollst

k .127. 3 . Lalibsxasss Mr . S.

AulObi »«» 3eanx nebmenä , ewxkebl« ieb lla » naeb llenjetri -

xen Xnoxrücdsn ank ' s öeste sinesriodteto
velebss ieb wit äsm bsntiZen läge tcänt -

iicb übernommen bade.
bis virä wein öestreben sein , iten guten Ruk äes Hauses ru er¬

balten , uvä bitte , äas meinem VorgSoger in so rsickew blasse ze-
sebenlrte Vertrauen aueb wir au Ibsil verclso au lassen.

8 »r « »»y « rs , äen 11 . November 1879. (8tr . 134)
lloobaebtuo8»voll

eo

oo
oooo

P .174. S. Gernsbach .

BeklllMtMchllllg.
Die Umwandlnvg drr Murgthal - Eiseubahu -Aktieu

von Bnldenwährnng in Markwährung betreffend.
Aus Grand dcS Beschluffc » der Generalvrrsomwlnng der Aktionäre vom 19.

Aog . d . I . werden die erwähnten Aktien umgewondell im Lause deS Dezember'- d . I .
Gedrückter Plan über die weitere AuSsührnng wird aus Verlangen den Herren

Aktionären mitgeihcilt durch een Kassier Herrn Jacob Drrhfuß irr Gernsbach , sowie
durch die Filiale der Rheillischka CrrLitbank i« Sarlsrohe end Frelbarg .

Ein halbjähriger Zm » von 2 " , wird zugleich bezahlt, refp , verrechnet.
Zn recht baldiger Bornahmr der Umtausches vom 1 . Dezember ab ladet er -

gebenst ein, ,
Gernkbach, den 14 , November 1879 ,

Der Werwalturrgsrath.

LLvmdvrKvr
'
8

v» -
"8en kvmptott

12 I 'rs .riLkrirt a . M.
emxüeklt sieb rur ^ usküdruuZ von
8p» «»I»4I«»en in vstvrr tlre
liilt , 8 !«»it«il»»iki» eto . xegen
Oantion von --M40— pr. Ltüclc , io
vstSier . ISntin
SS«8»vn eto. xegon Oauriov von
1v"stz in ^ ertkxapieren oäer baar.

Üke «IIvi »« i ! K
krovisioo 1 pro Llills. —

krosxeot gratis . P .69 . 5

^ M84IL liir ä«° s«j»i,°o0Il4I »kiUi>IiLK
N

6c 6'o ,
sMstMSMK Sl!tt/UIIWkIffKcil.MklI

Vertreten io cknrob
Herrn WŴtklb HoasZest

. . P .179 . 2 . Heidelberg .

Liegenschafts-
Versteigerung .

Wegen Wegzuges des Besitzer» soll ans
meiner Kanzlet am
Montag dem 24. November,

2 Uhr Nachm. ,
die biraß ' sche Besitzung , Rrnen -
Heimerstraße 48 , bestehend in einer
eleganten Billa mit herrlicher AaSflcht ans
Stadt und Schloß nebst Weinberg und
Garten , zvsammea 1 ba 46,76 s, Reichs¬
maß versteigert werben und fiud die Be¬
dingungen bei wir zu erfahren .

Ans Wunsch wird parzellenweise und
dann das Ganze der Stiigerung auSgefetzt .
« ettbanschiag 100,000

Heidelberg , den IS . November 1879.
„ Steruhetmer ,

(862582) Notar.

P - E 2 . Gernsbach .

MUgthgl-Eijenbchk-Gklkllschast.
Dienstag den 2 . Dezember l. I . ,

Vormittags 1v Uhr ,
findet auf dem Nachhause dahier ei , e antzerordentliche Generalversammlung
kalt , wczi sämmtliche Aktionäre unter Hinwetsnng aus die ZI 17 , 18 und 21 der
Statuten cingrladcn « erden .

Tagesordnung
1 . Genehmigung de! mit Grcßherzogl . Generaldirektion abgeschloffenen Pacht¬

vertrags .
2 , BirSgoben weiterer Aktien :

s . für Dotirung de» Reservefonds.
d. sür Astragnng der 5" ^ igrn Kopitalschnld.

3 Umwandlung der jetzigen Aknen von Gulden in Mark mit halbjährige »
Zinsen , rcsp. Dividenden -Lonpon ».

4 . Abänderung der Statuten an» Anlaß der obigen Anträge .
Gernsbach, den 15. November 1879.

F. d . Verwaltungsrath :
Abel . vckt Braun .

P .18S. 1 . Piorzhetm . ^
»ferd -Berkauf. !'

» ,>eWA ' ^ k statker Pony , schwarz - l
brann , 10 Jahre alt , gut genährt , auSge !
zeichnet im Zage und fromm , ist zu ver- >
lausen . !

Ebenso eine Eiuspäuuer -Chaischen
wit abzunehmendem Verdeck . (Bei gutem
Wetter kann da» Verdeck abaenvwmen und
dafür eia Sitz angebracht werden , so daß
an » dem ThaiSchen ein leichte» Jagd -
Wägelchen gemacht werden kann , worauf
4 Personen Platz haben) !

Fern -r 2 obigem Pserde angepaßte Ge- >
schirre rc .

Nähere Auskunft ertheilt
Schmiedmeister Hoffman «

in Pforzheim .

klttsilltzkOll)

Wiffenschasllich geprüft u . drgntachtct . » .

DoppeUriiuter- Magenbitter ,
r» einem alten an« einem Benedictinerkloi» r» einem alten an« einem Benedictinerkloster

stammenden Rezept fabrizirt und nur va gro,
versandt von

o. kINOLIe in Göktiagra (Provinz
Hannover ).

Der Bellestictiuer ist bi« jetzt da« kostbarste
Hausmittel und deßtzalb in jeder Familie beliebt
geworden . Der Bruedictiurr ist nur an« Be -
staadtheilen zusammengesetzt , welche die Eigen¬
schaften besitzen , die zum Wiederaufbau eine« zer¬
rütteten, dahinstechenden Körper « unoedingi nöthig
sind. Er ist unersetzlich bei Magenleiden , Nu »
Verdaulichkeit, Kämarrhaideu . Nervenleiden ,
Krämpfen , Blähungen , Hantausjchlage «
(Siechten, , « themnoth. Sicht , NhenmatiSmutz,

! Schwäch«,uftänste» , sawie bet Leber - « nd
- Nlerenleibe «

und vielen andern Störungen im Organismus.

Der B - nedictin - r reinig « da « Blut und » er m ehr t d asse l b e , e r e » « .
fern « den trüben , matten , sorgenvollen Ausdruck de s Gesicht « , da « gelb -

iarbigk Auge , dir safranfarbige Haut , macht den Geist unter und fri sch,
stellt vieHarmonie deSKörpers wieder her und verlängert vaSLeven bis
z u fein e m vollen M a ße .

Jede Flasche ist mi! dem Siegel » C. Pingel In Sotnngen" verschlösse» und mft dem ge
schützten Et ., « versehen , 2 e, 5 Fl . Verpackung frei, « ei Ist Fl. st-ie

Pf . (Verpackung und 1 Fl. grati«. Versande gegen
Pf. sNacknahme durch nachstehende Niederlagen . Nu-

sgro>>,Versandt durch die Fabrik .
-zttemtz : Herr Ada m W e b er , Bremser in Neunkirchen , Rgsbez . Trier , berichtet ! Sende«

Sie doch schleunigst wie -er 2 Fl. Be nedict in er , derselbe hat mir aus g e z ei chnete W l r k u » -
gen gebracht rc.

8MVI KKKM 4 KV
Magenbitter .

! Billigstes Hausmittel , anwendbar bei lL»s »n-
dssollvorSort , VsräLnnvssoodvLodo » Hsdol -

^ Lsit n . s . v ,
«?» ALO Cke- Druk. 1

Vortheilhafte Flasche von ca. 330 Gr . 2 „
Der einzig echte veuedictiner Dopielkräuter .Magenbitter u. Sanct

Bervhard Magrnbitter von C . Piagel in Göttlngen ist za haben in « » »-1»-
bei A'Sb, n Gi-oo) , Wsldfir. 10, in bei

»Seele. VLk , in b i sS äkä, Fleeeebe »-, in S >-« «»ibo » r bei
W « pz » , in FSact « »» bei lk*a « k F 1000 21

Prei« » Fl . von ca . 830 Sr , Inhalt 8 M . k«
. . . . . KSS » . «t M. 7b ^

.19. 3.

Bürgerliche Rechtspflege.
OkffentlicheZaftcllnag.

R171 . 1 . Nr . 3795 . Mannheim .
Der Kirchenfond zn St . Leon , vertreten
durch Rechtsanwalt «. Feder hier, klagt
a-gea den Binzen » Stegmüller und Jo¬
ses Stegmüller unter gesetzlicher Vor -
movdschast seine » Vater » zn Sr . Leon , au»
einem Darlehen vom 7. resp. 12. Januar
1870 im Betrage von 1371 M. 43 Ps . nebst
5 Proz Zir .S vom 1 . Januar 1877 wit
dem Anträge ouf Bernrtheilang der Beklag¬
ten . dcS Beklagten Joses Stegmüllrr ,
soweit die mütterliche Erbschaft reicht , zur
Bezahlung diese» Betrog «» und ladet die
Beklagten zur mündlichen Verhandlung de»
Rechtsstreit» vor die 81 . Livilkaunner de»
Großh . Landgericht » zu Mannheim ans

Dienstag den 13 . Januar 1880,
Vormittag » S Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei de« gedach¬
ten Gerichte zugelaffeuen Anwalt za be¬
stellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Aoizag der Klage bekannt ge-
macht .

Mannheim , den 15. November 187S.
D o r u e r ,

Gericht»schreiber de» Großh. Landgericht ».
Tlltmüudigung.

R179 . Nr . 4228 . Staufen . Durch
Erkenntniß vom 14 . November d . I .,
Nr . 1067 . wnrde verordnet , daß Landwirth
Thoma » Frey Ehefrau , Rosa . geb . Herren -
wegcr , von Schlatt , ohne Beiwirkung de»
ihr in der Person de» Lavdwirth» Stephan
Fliegauf von Schlatt btigegebenen Bei¬
stände » sür die Zukanst weder Vergleiche
schließen , Aulehen ausnehmen, angreifiiche
Kapitalien erheben , dafür Empfangsscheine
geben und Güter veränßern oder verpsäu-
d -n , noch hierüber rechten soll .

Staufen , den 17 . November 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Sei » « «.
Erbeivweillivg.

R .114 Nr . 3792 . Bruchs al . Wird
nunmehr Franz Karl Lodwig W orm von
bier in den B -fitz und die Gewähr der Ber -
laflenschastseiner Ehefrau eingewiesen , da
dieffeir » aus die Aufforderung vom 12. Au¬
gust d. I ., Nr . 25,773, Einsprache nicht er¬
hoben wurde.

Bruchsal, den 11 . November 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schätz .
ZwaogSvtrfteizrrvajl.

R143 . Stockach .

Steigerungs -
Ankündigung

i .

Ja Folge richterlicher Verfügung werden
au« der Gaatmsffe de» Johann Grundier
von Espasingen
Mittwoch den 10 . Dezember d. I . ,

Vormittag » 10 Uhr ,
im Ratbhdlise zu Espasingen nachbeschrie -
beueLiegenschaftenöffentlich versteigert, wo¬
bei der Zuschlag erfolgt , wenn der Schä -
tzungSprei» oder darüber geboten wird.

» . Gemarkang Espasingen .
Ein 2stöckig-» Wohnhaus mit An-
Schruer , Stallung , Schopf, schlag
Schweinfiälleu , Waschhau»
und Holzremise, nebst 1 Mor¬
gen 2 Vierling 19 Ruth -«
Hosraithe , Gemüse- u Baum¬
garten beim Haus , oben im
Ort .

2. 18 Morg . 1 Brlg 8 Ruth .
Aecker ta 26 Parzellen . .

3 . 3 Morg . 62 Ruth . Wtcse in
6 Parzellen - .

4 . 1 Mocg . 1 Brlg . 47 Rathen
Reben in 3 Parzellen . .

5 . 2 Morg . 3 Brlg . 66 Rathen
Wald in 4 Stücken . . .

b Gemarkung Wahlwie ».
6 225 Ruthen Ackerland im

Gewann Grund . . . .
' 300

Mk.

6,800

11,805

2.830

1,430

900

Summa . . M . 24 .065
Stockach , den I >. November 1879.

Der Großh Boüstreckongsbcamte:
K . BaSler , Notar .

R180 . Pforzheim . .

SteigeiungS -Zurück¬
nahme.

Die aas den 22 . d. M . gegen Schwanen -
j wirlh Weik von v ' dtzingen »„ gekündigte

Zwang » - LiegeaschaslSverfleigeraug fi . dct
Nicht statt.

Pforzheim , den 18. Novembrr 1879,
Großh . No >ac
K l o r e r .

L' err» Beküuntrsockivvgr «
P .199. Nr . 15,520 . Dvnaueschiagen .

Bekanntmachung.
B - ' gebung der Stiftung »

genüffe der » . Hornstein ' ,
scheu Siifrung für die Jahre
1879. 1889 u . 1881 betr.

Mit Martini d I . wnrdea die Gevüffe
derHos - aih » ,n Hornftein ' schen S «,f
»ung wieder frei and sollen für wettere
8 Jahre vergebeu werken.

Etwaige Bewerber wögen sich unter Vor¬
lage der Verwandtschaft» -, Vermögen»- u
Sttrenzeugitisse

binnen 14 Tagen
bei unterzeichnet» Stelle melden , da spätere
Gesuche nicht mehr beiückstchiigt werden.

Neuen Bewerbern wiid die Auslage ge¬
macht , die '»« wandt,chafl mit dem Sicher
riachzuweisea und . mögliche Zeugnissehin -
pchtlich ihrer Dürft ^kett von Seiten der
Gcmeivdehörden bnzi -dringen .

Donaaeschiogeft. reu 16. Novbr. 1879.
NcoHH. bad B z' rkiamt .

B e u s i n g c r.

P . 207. KarkSruhr .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Schloß de» Jahre , 187S « erden
sämmtlicheFrachtsätze sür den direkten Sit »
lervttkehr zwischen Deutschen „ nd Italieni¬
sche» Stationen via Kassteiu- Peri , sowie
die direkte Güterabfertigung zwischen Deut¬
schen Stationen und Görz, Sagrado «nd
Triest vi» Kofsteia-Peri - Lormoo » onfgeho»
den . Gleichzeitig treten eußer Kraft : der
Reexpedirion- taris für die Gütrrbesördervug
zwijchen RomanShorn trnnsit und Basel,
Aarau , Luzern sowie zwischen Konstanz und
Basel »om 15. Jnni 1873 nebst Nachtrag I ;
derTarif für Baowwolltran - porte abLindau
nach Basel, Schaffhausen rc . »cm 25 . Okto-
der 1879 , sowie der Spezialtaris sür Roh-
eisentranSporte von Mannheim nach Al»
(Per ! trrmsit ) vom 1 . März 1876 .

Der direkte Güterverkehr zwischen Deut¬
schen Stationen und Görz , Sagrado , Triest
«nd Finwe wird bi» aus Weitere« zu de«
seitherigen Frachtsätzen a«»schließlich über
Susstein-Pufterthol geleitet.

Ob und inwieweit neue bezw. erhöhte
Tarife an Stelle der betreffenden ausgc-
hotenen Tarife zur Einsührnng gelangen,
sowie welche Tarife allenfall» verlängerte
Giltigkeit erhalten , wird s. Z . bekannt ge-
macht « erden.

Karlsruhe , den 18. Nsvrmbrr 1879 .
General - Dekiion.

P .203 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zum Kohlentarif Nr . 5 ist mit Giltigkeit
vom 15 . November l . I . der X. Nachtrag
— veränderte Entfernungen für die Sta¬
tion St . Ingbert enthaltend - erschienen.

Exemplare sind bei den Berbandstationen
erhältlich.

Karltrnhe , den 18 . November 1879.
Gcneral Direktion .

P .91 . 2 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die geehrten Abonnenten , welche für

da» Jahr 1880 ihre Plätze nicht behalten
wollen , « erden ersucht . ri - Aufkündigung
ihrer Verträge bi» längsten» 10 . Dezember
d. I . bei Großh . Hoftheater- Berwalkung
schriftlich einzurelcheri. Erfolgt bi» zu
besagtem Termine keine Kündigung , so wer¬
den die Verträge für dar Jahr 1880 an»-
gefertigt.

Dte AbonnementS- Preisr sind vom 1. Ja¬
nuar 1880 an per Platz und Vorstellung :

Lage» I . Rang » und Balkon 2 -SL 30 A
Parterre Logen u Sperrfitze 1 , 60 „
Logen II . Rang » . . . . 1 , 30 „

» Hl . - . . . . 1 , - .
Ansragen nm Plätze rc « ollca an die

Hosthea'.er- Verwaltung gerichtet werden.
Gleichzeitigbringen w ir zur Senntniß , daß

mit dem 1 . Januar 1880 ein neue» Jahre ».
Abonnement »ns den Theaterzettel eröffnet
wird , dessen Prei » 2 «SL 10 beträgt und
ans welche» die Zettelträger Ende Dezember
d. I . llaterzeichnungSliftm Voile,e».

Karlsruhe , den 8 . Naoember 1879.
Gennal - Direklion de« Srvßherz,glich « ,

HvslheaterS.
R . 178. Breisach .

Aufforderung.
Alle Diejenigen , welche an den Nachlaß

de» verstorbcnea Raphael Blum , gewese¬
nen Haadel- mann » hier , Etwa » zu fordern
haben , werden ansgesardert , ihre Forde¬
rungen

binnen zehn Tagen
schriftlich bet dem Unterzeichneten Lh » -
long «beamten anzuuielden , widrigenfalls
sie bei der 8enuögen »avfn »hm« «nberück -
ffchligt bleiben.

Breisach, den 14 . November 1879.
Großh . Gertchitnolar

Wolfs .
P 2V11 . Nr . 1736 . Bonndorf .

Holzversteigerung.
Am

Freitag dem 28 . November d. J ^
BorwittogS 10 Uhr ,

versteigern wir iw Gasthaus zum Kranz in
Brundorf :

1 . AnS den Domänenwald - Distrikte«
Gagzlerweg (bei Gündrlwangen ) , Lang-
ha'.de und Humwelloch (oberes Slriaathal ),
Bitz ' nbruonen und Dreff - lbach :

848 Stück rannene Boupämme , 219
Stück ionueue Sägklötze, 108 Stück tannene
Lmteikiötze . 308 Ster tauneueS Scheit -
oud Ptügelholz .

8 Au« d 'N DomSaenwaldnpgen bei
Soll im Wntachthale (Tanneck, Badhof «ob
Oderhaldeu) :

106 Stück tannene Bavstäwme , 76 Stück
tannene Säg - »nd Latten« ötze, 8 Buchen
1 Ahorn, 15 Stück tonnene Stangen , 189
Ster Scheit - und Ptügelholz .

Benndorf , den 17. November 1879.
Großh . bad . Brzitkcforstet.

Ganter .

Erledigte israelitische
ReltgionSschulstelle.

P198 Die Reltgionischul - nnd Bar -
sängerpelle in der isr. Gemeinde Schries¬
heim ist erledigt und soll aas 1 Januar
1880 besetzt weiden. Fixer Gehalt 700 -S4
liebst «i,em Rebeneinkomwen von minde¬
sten» 400 ^ iiL und freier Wohnung . L-dige
Bewerber werden vorzugsweise berücksich¬
tigt . BewetbangSgesache find unter An¬
schluß der » forderlichen Zragviffe an die
Bezirkt -Synogoge Laderduig in Mann -
heim einzureicheu._

( Mit einer Beilage.)

Druck und Verlag der S . vrauu ' schrn Hofbuchdrnckeret .
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